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Carsten Nahrendorf

Ferrando / Faber, Johann Ludwig

Feustking, Friedrich Christian, * 1678
Stellau, † 3. 2. 1739 Tolk

Autor, Librettist, Pfarrer

I . Vita

F. wurde als jüngerer Sohn des Pfarrers
Heinrich F. in Stellau b. Itzehoe geboren.
F. besuchte zunächst das Gymnasium in
Hamburg (vermutlich das Johanneum) und
studierte dann Theologie in Wittenberg,
wo er 1699 promoviert wurde. 1702 kam
F. nach Hamburg und war dort als Privat-
lehrer und Autor tätig. Er schrieb Libretti
für drei Opern, die alle in der Saison 1704/
05 im Theater am Gänsemarkt aufgeführt
wurden; in dieser Zeit war er verwickelt
in eine über Pamphlete ausgetragene lite-
rarische Fehde mit Barthold / Feind d. J.
und Christian Friedrich / Hunold (Me-
nantes). Anschließend wurde F. Pfarrer in
Tolk (b. Schleswig); 1712 wurde Tolk mit
dem Kirchspiel Nübel (dän. Nybøl) ver-
bunden, und F. betreute den gesamten Be-
zirk.
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II . Werk

F.s drei Libretti für die Hamburger Oper
waren die Grundlage für teilweise sehr er-
folgreiche Opernaufführungen, wurden je-
doch auch zum Gegenstand literarischer
Auseinandersetzungen mit konkurrieren-
den Schriftstellern. Das erste Libretto ist
Cleopatra (dt., Wc4), vertont von Johann
Mattheson (1681−1764); die Urauffüh-
rung fand am 20. 10. 1704 statt. Das fol-
gende Operntextbuch, Almira (dt., zum
Teil mit ital. Arien, Wc5), wurde von Ge-
org Friedrich Händel (1685−1759) ver-
tont (HWV [= Verz. der Werke G. F. Hän-
dels. In: Händel-Jb. 25 (1979), 9−139] 1)
und am 8. 1. 1705 uraufgeführt, die erste
und die einzige erhaltene deutschsprachige
Oper Händels. Als drittes und letztes Li-
bretto verfasste F. Nero (dt., Wc6), wie-
derum vertont von Händel (HWV 2) und
uraufgeführt am 25. 2. 1705 (zu Matthe-
son und Händel s. Knapp 1983).

Nach den Angaben F.s im Vorwort zur
Cleopatra geht das Libretto auf Plutarchs
Vita des Marcus Antonius zurück, enthielt
aber auch eine kontroverse (in einer
Zweitaufl. im selben Jahr eliminierte) bur-
leske Schornsteinfeger-Szene mit der ‚ko-
mischen Person‘ (Wolff 1957, I, 156f.,
286−290).

Das Libretto zu Almira, einer fiktiven
Liebesgeschichte am kastilischen Königs-
hof, basiert auf dem ital. Libretto L’Al-
mira von Giulio Pancieri (fl. 1669/70−
1691) mit Musik von Giuseppe Boniventi
(ca. 1670/73−nach 1727), uraufgeführt in
Venedig 1691; das Stück war F. in einer
Braunschweiger Version von 1702 oder
1703 (hier mit der Musik von Ruggiero
Fedeli, ca. 1655−1722) mit einer dt. Übers.,
vermutlich von Gottfried Fiedler († 1705),
bekannt. Eine Bearb. des Braunschweiger
Texts wurde im Sommer 1704 in Weißenfels
aufgeführt (s. Wc5); die Musik stammt
vom Hamburger Operndirektor Reinhard
Keiser (1674−1739), der Text ist vermut-
lich bereits eine Version des dann von F.
für Händel bearbeiteten Librettos. Jeden-
falls weist F.s Text für die letztlich von
Händel für Hamburg vertonte Fassung (in
Abwesenheit Keisers, aber von ihm begon-
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nen) Beziehungen sowohl zu der Weißen-
felser als auch zu der Braunschweiger Ver-
sion (einschließlich der dt. Übers.) auf, mit
z. T. wörtlicher Übernahme von Partien,
aber auch Änderungen der Handlung und
der dt. wie der ital. Texte, wobei diese teil-
weise von Keiser verlangt worden waren
(Strohm 1975/1976, 105−106; Stompor
1978, 33; Lynch 1979). Als Gegenent-
wurf wurde 1706 in Hamburg eine Almira
mit Musik von Keiser und Text von Feind
auf die Bühne gebracht, eine Bearb. des
Textbuchs von F. (Wc7). Die drei frühen
Hamburger Drucke des Textbuchs von F.s
Almira geben jeweils nicht die Namen des
Librettisten oder des Komponisten an und
sind auf 1704 datiert (vgl. Schröder, A5,
239; zu den Musikquellen auch Pegah
2004, 41−43); die erste Aufführung der
Oper fand jedoch 1705 statt. Möglicher-
weise kam es wegen des berühmten Duells
zwischen Händel und Mattheson am
5. 12. 1704 (ausgehend von einem Streit
bei der Aufführung von Matthesons Cleo-
patra) zu Verzögerungen im Produktions-
prozess; Ende des Monats hatten sich die
beiden Komponisten wieder versöhnt. Al-
mira wurde bis zum 25. 2. 1705 etwa
zwanzigmal aufgeführt. Im Febr. 1732
wurde Händels Oper in einer Bearb. von
Georg Philipp Telemann (1681−1767) er-
neut in Hamburg gezeigt (Wc13). F.s Li-
bretto lag auch der Aufführung in Leipzig
1714 unter dem Titel Almire und Fer-
nando zugrunde (Wc10): Diese Bearb.
folgte F.s Hamburger Version unter Kennt-
nis des Weißenfelser Librettos. F.s Libretto
wurde ebenfalls vertont von Johannes Kä-
fer (1693−1725) als Almire und Fernando
für eine Aufführung in Durlach 1717
(Wc12).

In Hamburg folgte auf die Almira F.s
drittes Libretto Nero, (Wc6), das die
Trennung des Kaisers von seiner Frau Oc-
tavia und die Heirat mit seiner Geliebten
Poppaea behandelt und wahrscheinlich
auch auf frühere Opernfassungen des
Stoffs rekurriert, wobei verschiedene Er-
eignisse aus Neros Regierungszeit sowie un-
historische Figuren integriert sind. Diese
Oper wurde offenbar bis zum Beginn der
Fastenzeit nur dreimal aufgeführt. Im
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Textbuch werden wiederum weder Libret-
tist noch Komponist genannt. Erneut re-
agierte Feind mit einem eigenen Libretto
über dasselbe Thema, Die Römische Un-
ruhe. Oder: Die Edelmühtige Octavia
(Qr1), das in der Vertonung von Keiser
am 5. 8. 1705 in Hamburg aufgeführt
wurde.

F.s Libretti boten Ansatzpunkte für eine
Auseinandersetzung zwischen ihm und
seinen literarischen Gegnern Feind und
Hunold, die in eine der ersten öffentlich
ausgetragenen Fehden auf dem Feld der
dt. Literatur mündete, wobei die aufge-
heizte polit. Atmosphäre, persönliche Ge-
gensätze und unterschiedliche Auffassun-
gen über Stil, Struktur und Aufführbarkeit
eines Opernlibrettos eine Rolle spielten:
F.s Operntexte orientieren sich an hero-
isch-komischen Opern älteren Typs, auf-
bauend auf ital. und dt. Vorbildern und
unter Berücksichtigung Hamburger Opern-
konventionen; diese entsprachen nicht
mehr in jeder Hinsicht den stilistischen
Idealen des galanten Diskurses zu Beginn
des 18. Jh.s (Marigold 1984, 495−501;
Rose 2012, 110−114). Kritik am Libretto
zu Almira übten Feind im Vorwort des Li-
brettos zu Die Römische Unruhe. Oder:
Die Edelmühtige Octavia (Qr1; 1705)
und Christian Friedrich Hunold in Thea-
tralische / Galante und Geistliche Ge-
dichte (Qr5; 1706), wo er auch an den Li-
bretti zu Nero und Cleopatra Anstoß
nahm (ebd., 88−94), unter anderem an der
Verwendung von Eigennamen als Reim-
wörtern in Arien und der Einführung der
‚komischen Person‘. F. antwortete mit der
Schrift Der Wegen der Almira Abgestrie-
gelte Hostilius (Wc8; 1705); darin kriti-
sierte er Hunolds Lebenswandel und seine
Einstellung, auf Kosten des Inhalts die
Musikalität der Verse überzubetonen. F.
ließ bald eine weitere Schrift folgen Der
Wegen der Almira Abgestriegelte Hosti-
lius. Andere Bastonade (Wc9; 1705), in
der er vor allem die Persönlichkeiten der
Gegner angriff. Hunold antwortete am
17. 11. 1705 mit Wolmeinendes Send-
Schreiben [...] Uber die bißherigen Poeti-
schen und andere Streitigkeiten (Qr3;
1705) und Feind mit der straffende[n]
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Trost-Schrifft [...] über seine Flagellatio-
nem spontaneam, oder jämmerliche Selbst-
Geißlung durch die Hostilische Bastonade
(Qr2; 1705).

Neben Libretti und Streitschriften sind
von F. Gedichte bekannt. Weitere anonym
oder mit abgekürztem Verfassernamen
publizierte hist. und biographische Prosa-
schriften werden F. zugeschrieben.

III. Werk- und Literaturverzeichnis

[Wc] Spätere Bearb.en von F.s Libretti werden
mit eigener Nr. aufgeführt. − 1. Curieuser Ge-
schichts-Calender / oder Kurtzes Zeit-Register /
über das Leben etc. Des [...] Philippi Melanchtho-
nis, Zur Erläuterung der Kirchen-Historie des vo-
rigen Seculi [...]. Ffm., Lpz.: Meyer, Zimmermann
1698. − 2. Godofredum Arnoldum Anictophciac [!]
In Re Sacra convictum, Praeside Philippo Ludo-
vico Hannekenio, submittit Auctor Freder. Christi-
anus Feustkingius, Stellovia-Holsatus. Wttbg.:
Gerdesius 1699. − 3. Das geöfnete Antiquitäten-
Zimmer / Worinnen Kurtze Anleitung gegeben
wird, Wie man Inscriptiones, Statuen und andere
Reliquien des Alterthums mit Nutz verstehen und
betrachten soll. Hbg.: Schiller 1702; weiterer
Druck 1704; auch in: Des eröfneten Ritter-Platz.
Anderer Theil / Welcher zu Fortsetzung der vori-
gen noch andere galante Wissenschafften anweiset
[...]. Hbg.: Schiller 1702; weitere Drucke 1704 u.
1711. − 4. Die betrogene Staats-Liebe / Oder Die
unglückselige Cleopatra Königin von Egypten / In
einem Singe-Spiel Auf Dem Hamburgischen
Schau-Platz vorgestellet. Hbg.: Spieringk 1704;
2. Aufl. 1704 (ohne Schornsteinfeger-Szene II 2). −
5. Der in Krohnen erlangte Glücks-Wechsel /
Oder: Almira, Königin von Castilien / In einem
Sing-Spiel Auff dem grossen Hamburgischen
Schau-Platz Vorgestellet Im Jahr 1704. [Hbg.:]
Greflinger [1704]; zwei weitere Drucke [Hbg.:]
Greflinger [1704] (HWV 1); basiert auf: Almira,
Königin von Castilien, praesentirete sich Auf dem
Schau-Platz Der neuen Augustus-Burg zu Weissen-
felß [...]. Weißenfels: Brühl 1704. − 6. Die Durch
Blut und Mord Erlangete Liebe / Oder: Nero, In
einem Sing-Spiel / Auf dem Hamburgischen Schau-
Platz / Vorgestellet. Anno 1705. [Hbg.:] o. Dr.
[1705] (HWV 2; Musik nicht erhalten). − 7. Der
Durchlauchtigte Secretarius, Oder: Almira, Köni-
gin in Castilien: Jn einem Sing-Spiel Auf dem gros-
sen Hamburgischen Schauplatz Auffgeführt und in
die Music gesetzt durch Reinhard Keisern [...] Jm
Jahr 1706. Hbg.: o. Dr. 1706. − 8. Der Wegen der
Almira Abgestriegelte Hostilius. [Hbg.:] o. Dr.
1705. − 9. Der Wegen der Almira Abgestriegelte
Hostilius. Andere Bastonade [...]. [Hbg.:] o. Dr.
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1705. − 10. Almire und Fernando. Lpz.: o. Dr.
1714. − 11. Der Eröffnete Tempel der Verwesung /
Ward Zum preißwürdigsten Gedächtniß der [...]
Frauen Dorothea Magdalenen Wolffen gebohrnen
Müllern / Des [...] Herrn Zachariä Wolff / [...]
Ober-Commendanten der Veste Tönningen Seligst
verstorbenen Frau Gemahlin / aus einem nächtli-
chen Gesicht Zu Bezeugung Seiner unterthänigen
Ehrerbietigkeit entworffen von Felindo. Schleswig:
Holwein 1713 (Felindo als Pseudonym f. F. identi-
fiziert nach Zettelkat. der UB Kiel). − 12. Almire,
und Fernando, In einer Opera Auff dem Durlachi-
schen Schau-Platz vorgestellet. Von Johann Käfer
[...]. o. O. 1717. − 13. Der In Cronen erlangte
Glücks-Wechsel, oder Almira, Königin von Casti-
lien: In einem Singe-Spiel Auf dem Hamburgischen
Schau-Platz vorgestellet. [Hbg.:] Stromer 1732.

[We] 1. Ueber das Absterben [...] Justina Juli-
ana Schelhammerinn [...] Herrn Günther Chris-
toph Schelhammers [...] geliebtesten Jungfer Toch-
ter. Den 10ten Decemb. 1707. In: Christian Fried-
rich Weichmann: Poesie der Nieder-Sachsen,
Bd. 2. Hbg.: Kißner 1723 (ND Mchn. 1980), 235−
239. − 2. Auf ein dem Rabenstein nahe stehendes
Amtshaus. Ebd., Bd. 5. Hbg.: Herold 1738 (ND
Mchn. 1980), 243; wieder in: Epigrammenlese,
oder Rückblick auf weniger bekannte, verstorbene
Dichter. Hg. v. Hans Schröder. Itzehoe 1828,
47−49. − 3. Beitrag in: Johann Melchior Krafft:
Prodromus continuatus, Historiae Versionis Bib-
liorum Germanicae, Das ist: Fortsetzung der vor-
läuffigen Anzeige / von der in die deutsche Sprache
übersetzten Bibel-Historie [...]. Hbg.: Heyl 1716.

[A] 1. G. F. Händel’s Werke, Lfg. 5: Opern,
Bd. I: Almira. Lpz. 1873. − 2. George J. Buelow:
Johann Mattheson. 1681−1764. Cleopatra. Mainz
1975. − 3. Nero (1705). In: Händel-Jb. 23 (1977),
69−133 (Faks). − 4. Ellen T. Harris: The Libret-
tos of Handel’s Operas. A Collection of Seventy-
one Librettos Documenting Handel’s Operatic Ca-
reer, Bd. 1. NY, London 1989, 1−56 (Almira), 59−
122 (Nero) (Faks.). − 5. Georg Friedrich Händel:
Almira, Kg.in v. Kastilien. Oper in drei Akten.
HWV 1. Hg. v. Dorothea Schröder. Kassel
[u. a.] 1994.

[Qa] Abdruck u. Übers. v. Originaldokumen-
ten v. 1704−1706 über Librettisten, Komponisten
u. Aufführungen: George Frideric Handel: Collec-
ted Documents. Hg. v. Donald Burrows [u. a.],
Bd. 1: 1609−1725. Cambridge 2013, 43−667.

[Qr] 1. Barthold Feind d. J.: Die Römische
Unruhe. Oder: Die Edelmühtige Octavia [...].
[Hbg.:] o. Dr. 1705 (Einzeldruck; nicht aufgenom-
men in seine gesammelten Schr., Stade 1708). −
2. Ders.: Bartholdi Feindes straffende Trost-
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Schrifft an Hrn. Fridr. Christ. Feustking [...] über
seine Flagellationem spontaneam, oder jämmerli-
che Selbst-Geißlung durch die Hostilische Basto-
nade. o. O. 1705. − 3. Christian Friedrich Hunold:
Wolmeinendes Send-Schreiben An den Herrn Pas-
tor Friderich Christian Feistking / Nach Tolcke /
in Angeln / Uber die bißherigen Poetischen und
andere Streitigkeiten [...]. o. O. 1705. − 4. Ernest
von Stoffenberg: Unpartheyisches Erinnerungs-
Schreiben An Messieurs Menantes et Feind Wegen
der dem Herrn pastor Feustking imputirten bösen
Intention seiner Bastonaden. Von einem Candi-
dato Ministerii. Schleswig: o. Dr. 1705. − 5. Ch.
F. Hunold: Theatralische / Galante und Geistliche
Gedichte [...]. Hbg.: Liebernickel 1706; weiterer
Druck 1722.
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